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*. Aie italienische Thronrede.
,, Die Thronrede, mit welcher am M ontag das italienische 
^ tlan ien t eröffnet worden ist, macht einen sehr sympathischen 

mdruck. A us derselben gehl hervor, daß das Vertrauen in 
?E italienische Bevölkerung zurückgekehrt ist, womit denn auch 
^  Vertrauen des A uslandes in I ta lie n  eine neue Kräftigung 

, Ären hat. Der pessimistische Zug ist verschwunden; an 
E>»e Stelle  ist keineswegs ein übermüthiger O ptim ism us ge- 

wohl aber das Bewußtsein, daß ernste Arbeit auch von 
Ä lg  gekrönt sein werde. D ie gebratenen Tauben fliegen 
riliand in den M und, aber der treuen ausdauernden Arbeit 
>nkt der erhoffte Lohn. D ie Thronrede spricht daher auch mit 
armem Interesse von den mannigfachen Reformen auf allen 

.Mieten, insbesondere aus dem sozialen und dem administra- 
betont die Pflicht, diese Reformarbeit fortzusetzen, 

besondere aber auch durch schleunige Herstellung des Gleich- 
"^tchts im StaatshaushaltSetat. D ie S taatsau sgab en  sollen 
bringe« und die S taatseinnahm en vermehrt werden. E s ist 

^  est,e schwierige Aufgabe, wenn einerseits die Forderungen 
^  Sparsamkeit mit der Verbesserung der öffentlichen Verwal- 

vereinbart und andererseits eine Vermehrung der E in ­
kamen ohne S tö ru n g  der im S te igen  begriffenen nationalen  
A u k tio n  erfolgen soll. Hoffentlich gelingt es dem Zusammen­
t u n  von R egierung und P arlam ent diese Problem e zu lösen.

Notenum lauf und der Kredit sollen günstiger gestaltet und 
^  ^misflonsinstitute in den S ta n d  gesetzt werden, ohne B e- 

des Staatsschatzes sich leichter der Hemmnisse aus 
tz,,. er Zeit zu entledigen und zugleich sich ausschließlich der 
sch Oung ihrer wahren Ausgabe zu widmen. Auch das ist ein 

^  lösendes Problem , dessen Lösung große staais- 
, anischx W eisheit erfordert. M it allgemeiner Genugthuung ist 
»„> der Thronrede zu begrüßen, der von der allgemeinen 

 ̂Äschen Lage handelt: „Alles deutet in Europa auf einen
 ̂ Edenszustand hin, den niemand zu stören denkt oder zu stören 

wird. D ie allgemeine Theilnahm e bei dem Tode eines 
^Ächten Herrschers hat in jüngster Zeit gezeigt, daß eine 

Eüwung der Sym path ie die Völker und die Regierungen ver- 
und daß die neue Regierung in dem mächtigen Rußland  

î E Eintracht in den Z ielen  bekräftigt hat, welche für eine 
oll?*. Zukunft die Ruhe der S taa ten  verbürgt." D as entspricht 
)>^ingg der Empfindung, welche allgemein herrscht, aber der 
S pru ch  erhält seine Bedeutung durch die S te lle , von welcher 
>^geht.

politische Tagesschau.
^  ^ ir  haben bereits gemeldet, sagte die „Nordd. Allg. Z tg.", 
^4 ^  Gesetzentwurf betreffend die R  e f o r m d e r  B ö r s e  
y? keiner Durchberathung in einer Konferenz von Kommifsa- 
H,j.des Reichram ts des In n ern , des Reichsschatzamis, der 
k.»^"dank und des preußischen H andelsm inisterium s zunächst 

btaatsm inistcrium  unterbreitet werden wird. Erst nachdem 
Stellung zu der Sache genommen, wird die Einbringung

an den Bundesrath erfolgen. Inzwischen kann mitgetheilt 
werden, daß die Einführung der Börsenregister nicht nur für 
die Produkten-, sondern auch für die Fondsbörse in Aussicht 
genommen und infolgedessen der B etrag für die Eintragung von 
5 0 0  Mark, wie ursprünglich vorgeschlagen, auf 3 0 0  Mark und 
für die jährliche W iederholung von 3 0 0  auf 5 0  Mark herab­
gesetzt worden ist. M it Rücksicht auf die Emission neuer Werthe 
wird beantragt, die Emissionsbanken bet Unrichtigkeit des P r o ­
spekts für äoI»8 und grobes Verschulden haftbar zu machen. 
D a s Staatsm in isterium  hat bis jetzt zu diesen Anträgen keine 
S tellu n g  genommen.

D er großartige Em pfang, den der P  r o f e s s o r A d o l f  
W a g n e r  bei seinem Erscheinen in H a l l e  a. S .  gefunden, 
und die Begeisterung, welche sein m it echt s o z t a l e m  S a lz  
gewürzter Vortrag bei der akademischen Jugend erweckt hat, 
bieten, wie die „Kreuzztg." bemerkt, einen neuen Fingerzeig da­
für, nach welcher Richtung sich unsere innere Entwickelung be­
wegt, daß nun der wirlhschastliche Liberalism us ebenso gründlich 
„abgewirthschaftet" hat, a ls  es der politische gethan. W orauf 
ist aber in dem Vortrage hauptsächlich hingewiesen worden, fragt 
das B la tt weiter. D arauf, daß der S ta a t  nicht nur das Recht 
habe, sondern sogar die Pflicht, diejenigen Großbetriebe an sich 
zu nehmen, zum Besten der Gesammtheit auszunutzen, die sonst 
im Privatinteresie gegen das der Gesammtheit ausgebeutet 
werden. Welche Lehre sich für die Gegenwart daraus ergtebt, 
ist klar: D ie A usbeutung der hauptsächlichsten Gewerbebetriebe 
durch Privatvereinigungen nim mt in solchem Umfange zu, daß 
bereits allgemeines Elend droht, theils bereits herrscht. Noch ist 
es Z eit, helfend einzugreifen, aber, wie nicht scharf genug betont 
weren kann, die höchste.

Nach einer M eldung au s P a r t s  ist endlich die Unter­
suchung gegen den H auptm ann D ceyfus wegen S p ion age abge­
schlossen worden. S ie  hat etwa zwei M onate gedauert. D a s  
Belastungsm aterial ist dem G ouverneur von P a r ts , G eneral 
Sausfier, zugestellt worden.

D as G n a d e n m a n t f e s t  d e s  Z a r e n  bezieht sich 
auch auf die Pastorenprozeffe. Pastor Behrfing aus Lösern, 
welcher sich vor dem Wendener Bezirksgericht wegen Vergehens 
gegen die Satzungen der orthodoxen Kirche zu verantworten 
hatte, wurde nach dem Antrage des Prokurators auf Grund des 
M anifestes gänzlich freigesprochen. —  D ie „Gazeta Narodowa"  
erinnert, der Zar habe unlängst die wegen bewaffneten W ider­
standes in der Krozer Kirchenangelegenheit verurthetlten römisch- 
katholischen Bauern begnadigt. D em  Generalgouverneur von 
W tlna, Orzewskij, der von, Zaren ungnädig empfangen wurde, 
soll auf der Rückreise von Petersburg irgend etwas zugestoßen 
sein. M an spreche von einem Selbstmordversuch. S ta tt  nach 
W ilna zurückzukehren, befinde sich General Orzewskij gegen­
wärtig aus seinem Gute Czartoria in W olhynien.

D em  „B erl. Tagebl." wird aus P e t e r s b u r g  ge­
schrieben: Gerüchtweise verlautet, daß der Chef des kaiserlichen

Hauptquartiers und zugleich P räses der Bittschristenkommisfion, 
Generaladjutant von Richter, in Kürze von seinem Posten zurück­
tritt und daß wahrscheinlich an Richters S te lle  der Dejour- 
G eneral Tscherewin ernannt wird.

W ie dem „B . T ."  aus T a n g e r  telegraphirt wird, ist 
der Mörder des deutschen K aufm anns Neum ann eingefangen  
worden. Derselbe ist in vollem Umfange geständig.

Dem  „Reuterichen Bureau" wird aus S a n s i b a r  ge­
meldet: Kabarega, König von Unyoro, griff das britische Fort
H aim a, 12 S tunden  von der Grenze, an. Hauptm ann Thruston  
schlug den Angriff ab. V iele von Kabaregas Leuten, darunter 
auch einige H äuptlinge, wurden getödtet.

D ie B o t s c h a f t  d e s  P r ä s i d e n t e n  C l e v e l a n d  
an den am 2. ds. in W ashington zusammengetretenen Kongreß 
hebt hervor, die von B elgien  der Einfuhr von gewissen Nahrungs- 
produklen auferlegten Beschränkungen seien unnöthtg. D ie  
strenge Ueberwachung in Amerika biete genügenden Schutz gegen 
die Ausfuhr von krankem Vieh und Fletsch. Cleveland beklagt 
den vernichtenden Krieg zwischen den mächtigsten Nationen des 
Ostens. Er würde nicht zögern, irgendwelcher Andeutung 
Gehör zu geben, daß eine freundliche B eihilfe der U nion zu 
einer ehrenvollen Beendigung der Feindseligkeiten beiden Krteg- 

 ̂ führenden annehmbar sein werde. D er Präsident weist auf den 
! Fortschritt J a p a n s hin, sowie auf dessen lobenSwerthe Bem ühun- 
! gen, seine vollständige Autonomie in  inneren Angelegenheiten  
! und eine vollkommene Gleichheit in der F am ilie der N ationen  
> zu erhalten. D ie d e u t s c h e  R e g i e r u n g  p r o t e s t t r e  
! g e g e n  d i e  B e s t i m m u n g  d e s  T a r i f g e s e t z e s ,
 ̂ welche einen Differenttalzoll von ein Zehntel Cent auf Zucker 
, aus Ausfuhrpräm ien zahlenden Ländern lege; Deutschland habe 
l erklärt, diese M aßregel laufe den Artikeln 5 und 9 des im  

Jahre 1 8 2 8  mit Preußen abgeschlossenen Betrages zuwider. 
I m  Interesse des H andels beider Länder und, um selbst die 
Beschuldigung der Vertragsverletzung zu vermeiden, empfiehlt 
Cleveland die Aufhebung desjenigen T heiles des Gesetzes, welcher 
jenen Differentialzoll auferlegt. Der Präsident empfiehlt wieder­
holt entschieden die Zollfreiheit von Kohlen und Eisen und 
spricht sich für die Beseitigung jeden Differentialzölle; für raifi- 
nirten Zucker aus. D ie  Botschaft weist schließlich auf die un­
befriedigte Lage S a m o a s unter der Wirkung des B erliner Ver­
trages hin. D ie letzten Ereignisse zeigten, daß die von den drei 
Vertragsmächten eingerichtete Regierung, welche den Sam oanern  
gegen deren hartnäckige Feindseligkeit aufgczwungen worden sei, 
nur durch fortgesetzte Anwesenheit fremder M ilitärmacht aufrecht 
erhalten werden könne. D ie  gegenwärtige R egierung ermangelte, 
die Uebel, welche sie hintanhalten sollte, abzustellen, wenn sie 
dieselben nicht sogar verschlimmerte.

Machte der Ainsterniß
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

Sks^"^der ich werde doch wohl gefragt werden müssen, ob ich 
?E>, bin, mich einem solchen Verhängniß zu unterwerfen, 

^ s  zu diesem T age so innigen Antheil genommen an 
w as —  um des H im m els willen - -  ist geschehen, 

innerhalb weniger S tu n d en  anderen S in n e s  machen

^  mich nicht darnach, E lisabeth! Laß die Gründe,
^kechi, ^stim m en, mein Geheimniß bleiben! D u  würdest ihre 

ng anerkennen müssen, wenn ich sie D ir  verriethe, 
würdest damit nur um so unglücklicher werden."

E i » , y E l i s a b e t h  vertheidigte ihren Besitz mit der Kraft 
»Xs Gebenden WetbeS. I n  ihren Augen schimmerten T hränen, 
llhl,o^em schönen Antlitz aber lag ein Ausdruck der E nt­

f e t t ,  wie ihn Rodewald kaum je zuvor gesehen.
- ^  P a p a!"  erklärte sie mit Festigkeit. „D u  magst um  

!'>», Ä lthaten willen, welche D u  mir erwiesen hast, berechtigt 
'«k^^Edes Opfer von mir zu verlangen, aber D u  kannst nicht 

^  mich und Einen Anderen unglücklich mache,
, ""r zu ahnen, worin die grausame Nothwendigkeit 

^  Egen! M ein eigenes Gewissen ist rein, und wenn sich 
^nhard, wie D u  selber sagst, keiner schlechten und un- 

" Handlung schuldig gemacht hat, warum bestehst D u  
. "kauf, uns zu trennen?"

" j'ew . ^  w eil es unmöglich ist, Elisabeth, daß ich 
/Ehe», "is meinen S oh n  betrachte! W eil es ein Ver- 
?"i>e>?^E" das Andenken einer Todten wäre, wenn ich ihm 

s. ^ne Viertelstunde lang unter dem Dache
D»"' -^"Usbs zu verweilen! W eil ich sein Gesicht nicht mehr 

* "ui N am en nicht mehr hören will —  kurz, weil ich 
b». Äu« lassen kann zwischen ihm und m ir!"
»>, er .Ä .iie id  mit den Empfindungen seiner Adoptivtochter 
lo ^ ^ iis^ k k  das schreckliche G eheim niß verschweigen w ollen; 

?E«H > wußte nur zu gut, um w as es sich einzig handeln 
"°te  ̂ i E>,»sr er in solcher Erregung von dem Andenken einer 

pkach. W ie dunkel und unvollständig auch immer die

Hindeutung in seinen W orten gewesen mochte, sie glaubte den­
noch, ihren düsteren S in n  begriffen zu haben, und damit brach 
auch ihre Hoffnung, daß es ihr gelingen werde, ihn zur Auf­
gabe seiner grausamen Forderung zu bewegen, rettungslos zu­
sammen. D ie  S p an n u n g  und die Entschlossenheit verschwanden 
aus ihren Z ügen, und während die heißen Thränen des bittersten 
Schmerzes unaufhaltsam über ihre W angen rannen, fragte sie 
mit bebender, tonloser S tim m e:

„D ie Schuld seines Vaters also ist es, die w ir jetzt mit 
dem Glück unseres Leben bezahlen sollen?"

Rodewald wagte nicht mehr, sie anzusehen, denn der A n­
blick ihres Kummers schnitt ihm in 's Herz.

„D u  hast es errathen!" entgegnete er, finster vor sich hin- 
starrend. „Aber ich bitte Dich, um D einer eigenen Ruhe willen, 
nicht weiter in mich zu dringen. D er Schuldige hat fich seiner 
Bestrafung entzogen, und damit, daß wir sein Gedächtniß der 
Verachtung der Menschen preisgeben, rufen wir keinen Todten  
in's Leben zurück. Begreifst D u  nun, daß ich den Gedanken 
nicht zu fassen vermag, dieses M annes S oh n  auch den meinigen  
zu nennen?"

„Ich begreife es," kam es leise von ihren Lippen. „Aber 
es ist so hart, so unaussprechlich hart."

M inuten bedrückenden Schweigens vergingen. D ann  kehrte 
fich Rodewald mit sichtlicher Anstrengung einem schweren E nt­
schlüsse folgend, der W einenden wieder zu.

„Ich habe mich für stärker gehalten, a ls  ich es bin," sagte 
Rodewald, „D ein  Herzeleid zu sehen, geht über meine Kraft, 
und ich habe auch wohl nicht die B efugniß , solchen Verzicht von  
D ir zu fordern. Ich will nicht darauf bestehen und will meine 
traurige Wissenschaft mit mir ins Grab nehmen, ohne jem als 
einem lebenden Wesen etwas davon zu verrathen. D u  magst 
an Bernhard M tlow s S e ite  glücklich werden; ich will darum  
nicht aufhören, in Liebe D einer zu gedenken, und D u  wirst 
meine einzige Erbin sein. Eine wettere Gemeinschaft aber darf 
Hinsort'nicht mehr zwischen uns bestehen. Ich Haffe D einen Ver­
lobten nicht, denn ich weiß wohl, daß er selber völlig unschuldig 
ist. Aber ich kann ihn nicht wiedersehen und kann nicht mit 
ihm sprechen wie mit einem Freunde, weil ich den Nam en nicht s 
zu vergessen vermag, den er trägt. W enn hier die Gefahr einer '

Ueberschwemmung glücklich abgewendet ist, werde ich eine große 
Reise nach dem S üd en  antreten, und während meiner Abwesen­
heit mögt I h r  dann Eure Hochzeit feiern."

A ls er geendet hatte, fühlte er plötzlich Elisabeths weiche 
Arme um  seinen Nacken und ihre W ange an seiner Schulter.

„N ein , mein Herzenspapa, nein!"  tönte ihre liebe S tim m e  
an sein Ohr. „Ich kann niem als aufhören, Bernhard zu lieben, 
aber ich kann ihm auch nicht angehören, um diesen P r e is !  D u  
hast D ir  das Bettelktnd aus dem Krankenhause geholt, damit 
es der Trost und die Freude D eines A lters werde; wie könnte 
ich jem als glücklich sein mit dem Bewußtsein, Dich selbstsüchtig 
um den Lohn D einer hochherzigen H andlung vetrogen zu hab en ! 
Is t  es D ein  unwiderruflicher Entschluß, Bernhard um seines 
V aters willen für immer aus D einer Nähe zu verbannen, so 
ist es meine Pflicht, ihm zu entsagen und ich muß in D einer  
Liebe Trost suchen für das Glück, das ich verlor!"

Voll inniger Rührung und Zärtlichkeit schloß Rodewald  
das Mädchen in seine Arm e; aber noch ehe er im S tand e ge­
wesen war, ihr ein W ort des Dankes für ihre edle S elbst­
aufopferung sagen, wurde die T hür des Gemaches ohne vor­
heriges Klopfen aufgerissen, und mit einer Rücksichtslosigkeit, 
die bei dem sonst so ausnehmend ruhigen und bescheidenen M anne  
nur durch außergewöhnliche Erregung hervorgerufen sein konnte, 
stürmte Franz Burkhardt, R odew alds Gutsinspektor, herein. 
S e in  Anzug war durchnäßt, und seine hohen S tie fe ln  waren 
bis zu den Knien hinauf mit Schlam m  bedeckt.

„Verzeihen S ie  mein Eindringen, Herr Rodewald," rief er 
aus. „Aber die Gefahr ist aus das Aeußerste gestiegen. S o ­
eben kommt die Nachricht, daß die Schleusen von Sodargen zer­
stört find und die massive Brücke von Stttenheim  sorrgeriffen 
wurde. Auch andere Verheerungen muß der Fluß in seinem  
oberen Laufe angerichtet haben, denn er bringt Balken, Bretter 
und entwurzelte B äum e in großer M enge mit herab. In fo lg e  
des unaufhörlichen Anpralls find schon große Stück- vom Deiche 
losgerissen, und nur ein W under kann den Durchbruch noch 
verhindern. D a s  Schlimmste aber ist, daß die Leute den M uth  
verlieren und nicht weiter arbeiten wollen. M eine Macht über 
sie ist zu Ende, und wenn es nicht vielleicht Ihrem  Einfluß ge­
lingt, sie anzufeuern, so ist Alles verloren." (Forts, folgt.)



Deutsches rtzeich.
Berlin, 4 . Dezember 1 8 94 .

—  S e . Majestät der Kaiser ließ heute früh in Kiel die 
Garnison alarmiren und begab sich später mit dem Prinzen  
Heinrich an Bord des Panzerschiffes „Kurfürst Friedrich W ilhelm ". 
V orm ittags 10  Uhr ging das Manövergeschwader in S e e . Heute 
Abend verläßt der Kaiser Kiel, um morgen früh wieder in B erlin  
einzutreffen.

— D ie Ansprache des Kaisers bei der Vereidigung der 
Rekruten lautete der „Kieler Ztg." zufolge: „D er Eid ist heilig 
und heilig ist die S tä tte , da ihr ihn schwört. D as zeigt der 
A ltar und das Kruzifix; es bedeutet, daß wir Deutschen Christen 
find, daß wir allezeit erst G ott die Ehre geben bet jedem G e­
schäft, das wir treiben, zumal bei dem höchsten, bet der A us­
bildung zum Schutz des Vaterlandes. Ih r  tragt des Kaisers 
Rock. Ih r  seid dadurch den anderen Menschen vorgezogen und 
gleichgestellt den Kameraden der Armee und M a r in e ; Ih r  nehmt 
eine besondere S telle  ein und nehmt Pflichten auf Euch. Von  
manchen werdet Ih r  um den Rock, den Ih r  tragt, beneidet; 
haltet ihn in Ehren und beschmutzt ihn nicht und das könnt Ih r  
am besten thun, wenn Ih r  an Euren Eid denkt. Ih r  zumal, 
Ih r  Seeleute, die Ih r  so oft die Gelegenheit habt, die Allmacht 
G ottes bet den verschiedensten Gelegenheiten auf dem Wasser 
kennen zu lernen. W orin liegt das Geheim niß, daß wir oft in 
geringerer Zahl dem Gegner überlegen find? I n  der D iszip lin . 
W as ist D isz ip lin ?  D a s  einheitliche Zusammenwirken, der ein­
heitliche Gehorsam. D aß unsere alten Vorfahren schon darauf 
hielten, beweist das eine B eispiel i W ie sie einst gegen die 
Römer in den Krieg zogen, stiegen sie über die Berge und sahen 
sich plötzlich den gewaltigen Heeresmassen gegenüber. D a wußten 
sie, w as für ein schwerer Augenblick ihnen bevorstand. S ie  
gaben G ott die Ehre, indem sie zuerst beteten und dann mit 
Ketten zusammengeschlossen M ann an M ann sich auf den Feind  
warfen und ihn besiegten! N u n , die wirklichen Ketten brauchen 
wj« nicht mehr, wir haben eine kräftige R eligion  und den Eid. 
B leib t dem treu und denkt daran, mögt Ih r  im Jnlande oder 
A uslande sein! Haltet Eure Fahne hoch, die hier schwarz roth- 
weiß vor Euch steht, und denkt an Euren Eid, denkt an Euren  
K aiser!"

—  B ei der gestrigen Eröffnung der Levensauer Brücke
wurde dem Kaiser vom leitenden In g en ieu r  ein Album  über­
reicht, in welchem die Entwickelung des B a u es in einer Reihe 
von Bildern veranschaulicht wird. Der Kaiser zeigte sie dem 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe mit den W orten: „ S ie h ,
Onkel, w as wir hier geleistet haben." D er Kaiser war vor­
trefflicher S tim m u ng.

—  D ie Königin Carola von Sachsen ist heute M ittag  
aus Dresden zum Besuch der prinzlich Hohenzollernschen Herr­
schaften in P otsdam  eingetroffen. D ie Kaiserin begrüßte die 
Königin im Lause des Nachmittags und begab sich mit derselben 
nach dem Neuen P a la is .

—  D ie Nachricht von einer Reise der Kaiserin nach Jtzehoe 
scheint sich nicht zu bestätigen, vielmehr wird nach den bisherigen 
Bestim mungen morgen bei der feierlichen Schlußstetnlegung im  
neuen ReichstagSgedäude die Kaiserin zugegen sein.

— B et der am S on n ta g  stattgefundenen Uebergabe der
für die vierten B ataillone des 1 2 . (K gl. Sächsischen) Armeekorps 
bestimmten Fahnen an die Kommandeure der Regim enter hat 
der König von Sachsen folgende Rede gehalten: „Heute vor
2 4  Jahren haben die sächsischen Truppen in schwerem Kampfe 
und trotz der vielfachen lleberlegenhett dem Feinde widerstanden 
für das W ohl des Vaterlandes und zur Ehre der sächsischen 
W affen. S ym b ol der Tapferkeit und T reue find die Fahnen, 
die ich heute den neuen B ataillonen übergebe, zugleich ein 
S ym bol der Ehre. Und so müssen brave Truppen auch für die 
Fahnen den letzten B lutstropfen lassen — Truppen, welche ohne 
dieselben zurückkehren, find entehrt! Diese Fahnen find aber 
auch die Repräsentanten meiner Person bet den T ruppen, ein 
Zeichen, daß der König und Kriegsherr im Geist bet jeder Truppe 
anwesend ist, und zugleich eine M ahnung, daß dieselben ihrem 
Herrn jederzeit treu und gehorsam find, wie es die sächsischen 
Truppen immer gewesen. S o llte , —  was G ott verhüten wolle, 
—  in künftiger Zeit der Kaiser rufen zum Schutze des V ater­
landes, so hoffe und erwarte ich von den vierten B ata illon en , 
daß sie tapfer kämpfen und festaushalten gleich jenen Helden, 
welche unter den M auern von P a r is  liegen!

—  D er König und Prinz W aldemar von Dänemark sowie 
der P rinz von W ales und der Herzog von Park find heute früh 
aus Petersburg hier angekommen. König Christian stieg im  
C ontinental-H otel ab, woselbst er später einen halbstündigen 
Besuch der Kaiserin Friedrich sowie des Prinzen von W ales  
und des Herzogs von D ort empfing. M ittags 1 Uhr setzten 
der König und P rinz W aldemar die Reise über Hamburg nach 
Kopenhagen fort.

—  W ie die „Hamb. Nachr." m ittheilen, ist es unrichtig, 
daß Fürst Btsmarck auf „ärztliche Anordnung" den Anstrengun­
gen einer Ueberfiedelung nach Friedrichsruh zunächst fernbleiben 
solle. D a s gerade Gegentheil sei richtig. D ie  ärztliche Fürsorge 
für den Fürsten wünsche die Ueberfiedelung so bald a ls möglich 
vollzogen. D er Umstand aber, daß der Fürst an der S tä tte , 
wo er sein Liebstes verloren, noch der Erinnerung einige stille 
T age zu weihen gedenkt, verzögert hauptsächlich die Ueberfiede­
lung. —  Demselben B la tte  zufolge ist die von dem „B erl. N . 
Nachr." gebrachte M eldung, Fürst Bismarck habe nicht den 
Kaiser von dem Ableben der Fürstin benachrichtigt, sondern die 
Todesbotschaft wäre dem Kaiser auf postalischem Wege durch den 
Staatssekretär Stephan zugegangen, begründet.

—  Gelegentlich einer O vation (Fackelzug), welche dem 
Freiherr» von Hammerstein von den Eingesessenen auf seinem 
G ute Loxten gebracht wurde, äußerte sich dieser dem „Hannov. 
Kour." zufolge dahin, daß die Gemeinde versichert sein könne, 
daß er auch in der Ferne stets des Wohlergehen seiner Heim at 
im Auge behalten und Loxten die alte Anhänglichkeit bewahren 
werde. Er werde auch künftig überall außer den Interessen der 
Gesammtheit auch diejenigen seiner Heimat stets gerne vertre­
ten und jedem, der ihm einen Wunsch vorgetragen habe, ein 
w illiges Ohr leihen.

—  D ie  an den R e i c h s t a g  zunächst gelangenden V or­
lagen, E t a t  und U m s t u r z v o r l a g e ,  werden, wie das 
„ B . T ."  erfährt, am Eröffnungstage abends ausgegeben. Weitere 
V orlagen kommen vorläufig nicht an das Parlam ent.

—  V on konservativer S e ite  ist eine M ittheilung an Reichs- 
! tagsabgeordnete ergangen, daß aus verschiedenen Parteien beab- 
 ̂ fichtigt wird, den Heimstätten - Gesetzentwurf, wie er in einer

vorangegangenen Session von einer Kommission angenommen 
worden, sofort wieder einzubringen. E s wird um Unterschriften 
zu diesem Antrag ersucht.

H —  W ie die „Kreuzztg." m ittheilt, leidet Abg. v. S ta u d y  
noch an den Folgen der In fluenza und kann deshalb vorläufig  
an den Sitzungen des Reichstages nicht thetlnehmen.

—  D er Ausschuß des B undes der Landwirthe setzte Dienstag 
V orm ittag 9* /, Uhr, wie die „Kreuzztg." meldet, seine Sitzung  
fort. Der Vorstand hatte an den Fürsten Btsmarck anläßlich 
des H eim gangs der Fürstin ein Kondolenzschreiben gerichtet und 
hat von demselben ein warm gehaltenes Dankschreiben erhalten. 
I m  Ausschusse wurde die Frage venttlirt, dem Fürsten Btsmarck 
einen offiziellen Besuch abzustatten. D er Vorstand ertheilt die 
Ermächtigung, falls Fürst Bismarck Geneigtheit zeigen sollte, den 
Besuch zu empfangen. Ferner wurde dem Vorstände seitens des 
Ausschuffes die Ermächtigung ertheilt, eine Audienz bei S r .  
Majestät dem Kaiser nachzusuchen, falls der Vorstand es für 
angezeigt halten sollte. —  Hierauf wurde über die Berathungen  
der Grundkreditkommisfion vom  18. August eingehend Bericht 
erstattet und in die Form ulirung der programmatischen Leitsätze 
eingetreten.

—  D er landwirthschastltche Hauptverein für das Fürsten-
thum Osnabrück ernannte, wie die „Nordd. Allg. Ztg." zu 
melden weiß, in seiner letztabgehaltenen Sitzung sein bisheriges 
M itglied , den Landwirthschasisminister Freiherrn v. Hammerstein- 
Loxten, zum Ehrenmitglied. D as aus diesem Anlaß abgesandte 
Telegram m  lautete: I n  dankbarer Anerkennung des lebhaften 
Interesses, welches Ew. Excellenz stets an unseren VereinS- 
bestrebungen genommen, hat Ew. Excellenz die heutige G eneral­
versammlung zum Ehrenmitgliede des Hauptvereins genannt 
und beehren sich die versammelten M itglieder Ew. Excellenz die 
ehrerbietigsten Glückwünsche und Grüße mit dem Ausdruck auf­
richtiger Ehrerbietung darzubringen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P a r i s ,  4 . Dezember. E in  ehemaliger S o ld a t wurde auf 

den Verdacht hin, Patronen des LebelgewehrS entwendet zu 
haben, vom Poltzeikommisiar verhaftet und war auch geständig. 
Er gab den Ort an , wo die Patronen  verborgen w aren; man 

! fand dort 6 0  Stück. D ie milttärgerichtliche und strafrechtliche 
i Untersuchung ist im G ange.

Christiania, 4 . Dezember. B et den gestrigen Gemeinde- 
i rathswahlen siegte die P artei der Linken mit 3 5 0  S tim m en  

Mehrheit.
Lem berg, 3. Dezember. Der „Kraj" meldet, die in P eters­

burg weilende D eputation  aus dem Zarenthum P o len  spendete 
30  0 0 0  R ubel zur Errichtung einer besonderen Abtheilung unter 
dem Nam en der Kaiserin Alexandra Feodorowna bet dem W ar­
schauer Kinderhosptlal.

P e ter sb u r g , 4. Dezember. Unter den russischen Eisenbahn- 
industriellen herrscht große Aufregung, da das M inisterium  für 
W egebauten einen Vertrag mit einem französischen Hause abge­
schlossen hat, welches sich in Rußland etablirt und auf 10 Jahre  
olle Schienen und Lokomotiven zum heutigen Preise zu liefern 
übernommen hat.

B e r n , 4 . Dezember. D ie Schweizer Eidgenossenschaft hat 
durch V erm ittelung eines Engländers an China alte Gewehre, 
M un ition  usw, für eine M illion  Franks verkauft._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzialnachrichten.
GoLub, 3. Dezember. (L ebensrettung .) Vorgestern Abend fiel die 

Sckuhm acherfrau D . in die D rew enz, doch gelang es dem K unstgärtner  
H errn Meinicke m it vieler M ühe, die Ertrinkende a n s  Ufer zu bringen. 
Herr M einicke, der u n w eit des F lusses w ohnt, hat fünfzehn Personen  
gerettet.

Briesen, 3. Dezember. (B azar.) Gestern fand im  Vetlejewskl'schen 
H otel der W eihnacktsbazar des Vaterländischen F ra u en -V ere in s  statt, 
welcher einen E rtrag von  9 0 0  M ark brachte. D ie K aiserin hatte für den 
B azar fünf M ajolika-Sachen  geschenkt.

A u s  dem Kreise Briesen, 30. N ovem ber. (Zuchtstiergenoffenschaften.) 
A u f A n regung  des H errn L andraths w urden m  unserem Kreise Zucht­
stiergenoffenschaften gegründet, die vom  landwirthschaftlichen C entral- 
verein m it je einem  guten Zuchtstier unentgeltlich besetzt werden. E ine  
solche Genossenschaft hat sich auch gestern m  K önigl. N eudorf a u s  den 
Ortschaften K ön ig l. N eudorf, B irkenhain und S z e r o s lu g i gebildet. D ie  
B ullenstation  übernahm  Herr Besitzer G oritz-K önigl. Neudorf..'

2  Culmer Stadtniederung, 4. Dezember. (Z ur Ju b elfe ier  des 
300jährigen  G eburtstages G ustav A dolfs) findet S o n n ta g  den 9 . d. M .  
nachm ittags in der Kirche zu G r. L unau  eine Feftversam m lung statt. 
D er Kirchenckor wird ein ige Lieder zum V ortrage brin gen ; der Herr 
P farrer Sckallenberg hält die Festrede.

A us dem Kreise Culm , 3. Dezember. (Treibjagd.) D ie H erren  
O ffiziere des Pommerschen J ä g erb a ta illo n s  N r . 2  in C ulm  hielten am  
1. Dezember auf den Feldm arken G r. und Kl. Czyste, welche sie gepachtet 
haben, eine Treibjagd ab; 119 Hasen w urden zur Strecke gebracht.

Marienwerder, 4. Dezember. (K reisw undarzt.) D em  praktischen 
Arzt D r . Wentscher in G arnsee ist die kommissarische V erw altu n g  der 
K reiswundarztstelle für den hiesigen K reis —  zunächst für die D au er  
e in es J a h r e s  - -  übertragen w orden.

M a r ie n b u r g , 3 . Dezember. (Z ur F eier  der 3 00 jä h rig en  W ieder­
kehr des G eburtstages G ustav-A dolfs) soll in  unserer S ta d t  außer dem 
am 9. Dezember im Gesellschaftshause zu veranstaltenden Festspiel an  
drei verschiedenen Abenden der nächsten Woche auch noch ein von Herrn  
P farrer G ürtler verfaßtes Schauspiel in  3 A uszügen, betitelt „G ustav  
A dolf in  M a rien b u rg " , zur A ufführung gelangen . D er R einertrag ist 
zu w ohlthätigen  Zwecken bestimmt.

Schöneck, 3. Dezember. (Verschüttet.) Am  S o n n ab en d  wurde beim 
Einsetzen ein es P u m p en roh rs in  Boschpot ein  Knecht von  herabstürzenden 
Erdm assen verschüttet. Erst nach mehreren S tu n d e n  konnte er todt her­
vorgeholt werden.

D a n z ig , 4 . Dezember. (Verschiedenes.) U nter dem Vorsitze des 
H errn G rasen Rittberg begann heute V orm ittag  11 Uhr im kleinen 
S itzu n gssa a le  des Landeöhauses eine zw eitägige S itzu n g  des west- 
preußijchen Provinzia l-A usfchusses. Herr Landesdirektor Jäckel machte 
zunächst geschäftliche M itth e ilu n g en , w oraus die einzelnen J a h res-  
recknungen der P ro v in z ia lv erw a ltu n g  pro 1. April 1 8 9 3 /9 4  sowie die 
Feststellung des S p ez ia leta ts  pro 1. A pril 1 8 9 5 /9 6  berathen w urde. 
H eute Abend 5Vs Uhr versam melten die M itglieder des P ro v in z ia l-A u s-  
schusses sich zu einem  gem einsam en M a h l in  W alters H otel. —  A m  6. 
d. M tS ., vorm ittags 10V« Uhr, iritt die westpreußische Aerztekammer im  
hiesigen Landesdirektionsgebäude zu einer S itzu n g  zusam m en. D ie  
Gegenstände der B erathu ng werden sich bei einer d iesm aligen  S itzu ng  
im wesentlichen auf die In teressen  des ärzlichen S ta n d e s  beziehen. —  
D er westpreußische P ro vin z ia l-V ere in  zur B ekäm pfung der W ander- 
bettelet, dessen Vorsitzender bekanntlich Herr O berpräsident von G oßler  
ist, w ird seine Jahresversam m lung  am  D ien sta g , 11. Dezem ber, vor­
m ittag s, im S a a le  des O berpräsid ialgebäudes abhalten.

E lb in g ,  3. Dezember. (Verschiedenes.) E in  E isenbahnunfall hat 
sich am F re itag  Abend hier ereignet. E in e  leere M aschine fuhr auf 
einen G üterzug aus. D er M aterialschaden beschränkt sich glücklicher 
W eise auf B eschädigungen an  drei G üterw agen  und der M aschine. —  
D ie A ntisem iten  w ollen  nunm ehr auch hier P ropagan da zu machen suchen 
und zwar soll in  der übernächsten Woche der R eichstagsabgeordnete

Professor Förster hier einen VorLrag. —  D ie  F ä lle  von  Schlägst 
m ehren sich in den letzten J a h r e n  in  auffallender W eise. Fast lag 
jört m an, daß hier oder dort J em a n d , ohne vorher krank S p e ie n  r 
ein. um aefallen  und sofort verstorben ist. Auch am  S o nnabend  rst

D er 8 0  jährige 
erstraße einen  Alt

und F reu n d  besucht und w ollte sich eben wieder nach H aufe o e s ^ . . -  
E r hatte kaum 3 0  Schritte gemacht, a ls  er plötzlich um fiel und auck « ' 
fort todt w ar. D erartige V orfälle  m ahnen die M enschen, jederzeit v 
H a u s  bestellt zu halten. —  I n  der N ähe der leegen Brücke wurde gest 
Abend kurz nach 6 Uhr die Leiche e in es M a n n e s  im  E lbingfluß am« ' 
funden . I n  derselben w urde der dem Trunke ergebene Sckloster - 
von  hier erkannt, derselbe ist zw eifellos in  seiner Trunkenheit in s  2 van 
gefallen  und hat auf diese W eise den Tod gefunden. —  Der Begm  
der A dventszeit ist in  E lb in g  äußerlich sofort an  den seltsam nia 
alten  F ra u e n , die sich au f den S tr a ß e n  der S ta d t  zeigen, zu erkenne' 
Diese sogenannten  A d ventsm ütter, In sassen  hiesiger H ospitäler u 
S t if te , leicht zu erkennen an ihren riesigen schmutziggelben Strohym  
und den a ls  M a n te l dienenden w eißen  Bettlaken, ziehen stets ZU 
m it blechernen Sam m elbüchsen von  H a u s  zu H a u s, um  Geld für 'v 
H o sp itä ler  einzusam m eln, das ihnen m eistens auck bereitwilligst » 
spendet w ird . D ie  A dventszeit ist die einzige Z eit im  J a h re , wahre 
welcher hier eine derartige Kollekte stattfinden darf, die durch ihre O n g w a  
tä t an  frühere Jahrhunderte  erinnert. ^

Allenstein, 3. Dezem ber. (E in  großes Unglück) ereignete st« " « 
gestrigen S o n n ta g e  in  dem D orfe S tenkienen . Der 7jährige Sohn  
A rbeiters G . a u s  S teuk ienen  w urde, jedenfalls a u s  Unvorsichtigkeit, " 
dem 12jährigen S o h n e  des ebendaselbst w ohnhaften  Altsitzers M ., dur 
einen Flintenschuß in  den Kopf getödtet. G . w ar sofort eine Leiche- 

AuS dem Kreise Osterode, 3. Dezember. (Leichenfund.)
T age w urde bei N eudorf u n w eit der S tr a ß e  ein anständig gekle  ̂
todter M a n n  aufgefunden . D a s  O pfer einer G ew altthätigkeit ist " 
Verstorbene nicht gew orden, da sich keine S p u r e n  einer solchen v o r ^ o  
und w eil G eld und W erthsachen bei ihm vorgefunden w urden . Er > 
ein  Handwerker a u s  Neeben sein. ^

Königsberg, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Unser Landsmm 
H erm ann S u v e r m a n n  hat sich im C arolah au s in  D resden  einer 
tion  unterziehen müssen. D er Dichter befindet sich jedoch au f dem
der Besserung und arbeitet fleißig in der genannten Dresdener H e iM U '
—  D ie Strafkam m er des hiesigen königl. Landgerichts verurtheil te  " 
königl. H afenbauinspekior H errn B au rath  Schierhorn, früher in
jetzt in  B r e s la u , w egen e in es am 5. J u n i  d. I .  zwnchen ihm und ve 
L ieu ten ant R . in P illa u  auf dem W ald-T errram  des Trenker W aldhaU' 
ausgefocktenen P isto lend uells  zu einer F eftungsstrafe von  drei Monate :
—  D er E tat der G ew erbeausftellung ist in  E innahm e und Ausgabe au
3 57  0 0 0  Mk. veranschlagt. "

Königsberg, 4. Dezember. (T odesfall.) A m  S o n n ta g  Abend 
der Direktor der hiesigen königl. S tern w a rte  und zeitige Dekan der Pv" 
sophischen Fakultät, Professor D r. P eters , im rüstigen M annes""  
gestorben. Herr P eters  wurde am 16. A p ril 1844  auf dem bei Peter 
bürg gelegenen H ügel P u lkow a , aus welcvem die S tern w a rte  steht, ^  
boren, ist also ruckt voll 51 J ah re  alt gew orden. .^

Gtallupönen, 1. Dezember. (T ruppenverlegung.) Nach einem  
um laufenden  Gerückt sollen am 1. A pril k. I .  nicht nur die dN" ? 
sondern alle drei hier garrusonirenden E skadrons des D ragonerregiwe"  
v. Wedel (pommerscheS) N r . 11 nach G um binnen  verlegt werden. D">" 
soll unsere S ta d t  drei und Pillkallen zwei E skadrons eines Ulane"' 
regim ens erhalten. , .

Tilsit, 3. Dezember. (D a s  L ittauerihum ) geht auch in  R ussisck-P^  
immer mehr zurück. E s  sind dort die Letten, welche vermöge ilst 
größeren wirthjckaftlicken Tüchtigkeit immer mehr Grundbesitzer werde ' 
S ie  haben auf die besseren littauischen B ew ohner E in fluß  gewönne"' 
so daß diese ihre Kinder auf die höheren Sckulen  der Oftseeprovi"-" 
geben. I m  G ouvernem ent K ow no sind die an K urland grenzest^' 
Theile schon heute vollständig lettisch gew orden. -

Memel, 3. Dezember. (E in  menschliches M onstrum ) lebt in 
Ortschaft Sckw eppeln . E s  lft der 25  J ah re  alte K reisarm e J a n i  Pascb" ' 
D er junge Mensch ist, w ie der „K önigsb . A llg. Z ig."  geschrieben w" ' 
einen M eter groß, w iegt kaum 5 0  P fd ., kann nickt gehen noch spreche"? 
kurz er muß w ie ein kleines Kind gepflegt, getragen und genährt werde"' 
D er „Mensch", der kaum noch diesen N am en verdient, soll bis zu seine" 
dritten Lebensjahre völlig  norm al gewesen sein. H eute bietet er gerade- 
einen entsetzlichen Anblick. A uf dem w inzigen  Körper sitzt ein Kopf ^  
auffallend alten Z ügen und einem  enorm  großen M u n d , auS dem ^  
fingerdicke Zähne hervorstehen. D ie T öne, die dieses Geschöpf von " 
giebt, find von thierischen L auten kaum zu unterscheiden. I m  übrig" 
ist daS unglückliche W esen völlig gesund. „

Bromberg, 4. Dezember. (Verschiedenes.) A n  S te lle  des "e 
storbenen H errn von  Witzleben ist Herr Fabrikbesitzer und Stadtr"  
Goecke in  M o n tw y  bei J n o w ra z la w  zum S te llv er tre ter  des V o r s itz e s  
des V orstandes vom  V erein  zur F örderung  des Deutschthum s in 
Ostmarken gew ählt w orden. —  D er V erein  der R itter des E i f e r s  
Kreuzes feierte am  S o n n ab en d  in  dem Festsaale des H otel Adler hiersei"' 
sein d iesjähriges S tiftu n g sfe st. A ußer verschiedenen a u sw ä rtig en  G"'!.-, 
w aren  der B rigade-G eneral v. Z iegener und eine größere Anzahl St"" 
Offiziere der hiesigen G arn ison  erschienen. V o n  den V ereinen  
D an zig  und B r e s la u  rc. w aren  B egrüß ungs-T elegram m e e in g e g a E ^
—  D er durch H errn I n g e n ie u r  W ulfs vertretenen allgem einen Elekt"- 
tätsgesellschaft in  B e r lin  ist von der S ta d t  die E inrichtung einer ele" 
schen Z entrale übertragen w orden. Auch hat die Gesellschaft die P f e r d e s  
m it allen Reckten und Pflichten übernom m en, um  eine elektrische S tr " ^ ^  
bahn einzurichten. V or einem  engeren Kreise von  I n g e n ie u r e n  rese»^, 
am S o n n ab en d  H err W ulfs über diese Projekte. Nachdem er den "  ̂
herigen V erlau f der A ngelegenheit beleuchtet hatte, hob er die D o E ,  
der zu treffenden elektrischen E inrichtungen eingehend hervor, 
w ä hnensw erth  ist die M itth eilu n g , daß gegen Schluß des J a h r e s  ^  
die E röffn u n g  sow ohl der elektrischen S traß en b ah n  w ie der elektrn^  
Z entrale zu erw arten sei. A u f der ersteren wird jede T our n u r 10 
kosten, auch w ird statt des bisherigen Z ehnm inuten- der F ü n f m ^  
Verkehr eingeführt. —  A u f V erfü gu n g  der königlichen S taatsaN w "  
schaft hierselbft sind die Schuhmacher W egnerschen E heleute, welche " 
däcktig w aren , den R aubm ord an dem Dachdecker P a p en fu ß  verü 
haben, jetzt w egen nicht genügender Verdachtsm om ente vorläufig  
der U ntersuchungshaft entlassen worden. —  D er Ostdeutsche Zwe'6"-^ 
ein für R übenzucker-Industrie hält am S o n n a b en d , den 8. Dezel"
d. I . ,  in  M oritz H otel hierselbft die 23 . ordentliche General-Versal"

Gnesen, 3 . Dezember. (Verunglückt.) D er M ühlenbesitzer 
W örth  bei W eißenburg hatte das Unglück, in das Getriebe seiner 
zu gerathen, in folge dessen er so schwere Verletzungen erlitt, daß 
der Tod ein trat. ^

Aus Posen, 2. Dezember. (G u tes  J ag d erg eb n iß ) A u f der 
v. H ansem ann gehörigen Herrschaft P  m pow o in der P ro v in z  
wurde in  der vergangenen Woche eine Treibjagd abgehalten; es nru* 
1400 H asen zur Strecke gebracht.

-LoKalnachrtHten. ,
Thorn, 5. Dezember 1v^* ^

— ( D e r  K o n s e r v a t i v e  V e r e i n )  hält m orgen, D onnerst""^ - 
Sckützenhause (Altdeutsches Zim m er) einen Herrenabend ab. E s  i"
die erste Zusam m enkunft nach der langen Som m erpause. D am it H 
VcreinSleben in der W intersaison wieder in regeren F lu ß  kowMl, 
ein zahlreicher Besuch des H errenabend zu wünschen.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  ^ j l ,  
P r.-L t. vom  F u ß-A rt.-R egt. N r . 10, in  das F u ß -A rt. R egt. ^ o e g t -  
S t r o p p ,  P r.-L t. vom  F u ß -A rt.-R egt. N r. 11. in  das F u ß .A r t '
N r . 10 versetzt. ( ^l.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Delr
Landrath hat bestätigt: D en  Sckulvorsteher Besitzer Karl B o tt !iN ^A list 
w alde a ls  Gckulkassen-Rendanten, die Besitzer W ilhelm  U n rau  -und ^  
Thober in  Rogowko, sowie den Besitzer Robert Kusel in O ttloüzynea  
Schöffen . /  ^  ..c^nS

—  (M  i t t e l s ch u l l e h r e r - P  r ü s u  n g ) B ei der letztes
für Mittelschutlehrer in  D anzig  haben a u s  Thorn die H erren, K o«  
und W roblewski (nickt R oglow ski) bestanden. f  . hat

—  ( E i n e  f ü r  V e r e i n e  w i c h t i g e  E  n t s ck e i d lu  n ^  
daS O ver-V erw altungsgericht getroffen. D ie  Polizeibehörde kjst ttia )l^ s  
fugt, von den Vorstehern ein es V ere in s, welcher eine E in w irk u n g  
öffentliche A ngelegenheiten  nickt bezweckt, die E r r e ic h u n g  dHr S t a r r t  
des V ere in s und des M itgliederverzeichnisses und die A n z e ig e  vov §ii, 
und Z eit der V ereins-V ersam m lungen  lediglich deshalb zuZ p e r la ^

oerüb'L



^ l l  sie mit Rücksicht auf den politischen Parteicharakter der Vereins- 
M ueder annimmt, daß der Verein unter dem Deckmantel oder unter 

"tzdrauch des für nicht politische Vereine geltenden Rechts eine E in- 
>rrung auf öffentliche Angelegenheiten nicht ausschließen werde, 

y- . ^ l V o n  der C h o l e r a - K o n f e r e n z  i n  Da nz ig . )  Es sind 
l. rs'Och — bedauerlicher Welse auch aus Kreisen, von denen man eine 
I ^re Einsicht und größeres Verständniß erwarten sollte — Stimmen 

ut geworden, welche sich dahin äußerten, daß die in der Provinz West- 
Ckn, "  «etroffenen umfassenden Maßnahmen zur Bekämpfung der 

Mera nicht erforderlich gewesen wären, weil die Cholera gegen früher 
c? EN Charakter geändert habe und in  unseren Gegenden die für ihr 
^ ^kommen günstigen Bedingungen nicht vorfände. Diese durchaus 
kan Ansicht, welche lediglich von solchen Personen vertreten werden 
f 2  ^  sich nur ganz oberflächlich oder gar nicht mit der Cholera- 
fg!^ung beschäftigt haben, war bereits von unserem größten Cholera- 
^ Icher Robert Koch m der diesjährigen Versammlung des deutschen 
: ^Ns für öffentliche Gesundheitspflege an der Hand der Epidemien 
Dtz^Wburg 1^92, in Nietleben bei Halle 1893 und Niedzwedzen in 
lea, ^ n  1894 widerlegt worden. Eine nochmalige schlagende Wider- 
Mng wurde ihr zu Theil durch folgendes Zahlenmaterial, welches in 

!n,-, ^  Vortrüge der Choleraschlußkonferenz in Danzig sich an-
ltz,.Wenden lebhaften Diskussion von unterrichteter Seite mitgetheilt 

sich auf die Cholera-Epidemien von 1855, 1866, 1873 und 
^ —94 bezog. Im  Jahre 1855 erkrankten im Regierungsbezirk 
tzc»-^werder bei einer Einwohnerzahl von rund 650000 an Cholera 
b.: ^ Personen mit 4057 gleich 58 Prozent Todesfällen; im Jahre 1866 

^ 5 0 0 0  Einwohnern: 11006 mit 4773 gleich 43 Prozent 
Fällen; im Jahre 1873 bei rund 790000 Einwohnern (in derkurV^uen; im Jahre 1673 bei rund Einwohnern (ln oer

zeg Hdii yom 24. M a i bis 15. Dezember): 9294 m it 4975 gleich 53 
tn^dNt Todesfällen; in den Jahren 1892— 1694 einschließlich bei 

o44 500 Einwohnern nur 95 mit 54 gleich 56 Prozent Todesfällen.tz-'" V44ÜOO_____
!eia ^ ^ e n  reden "fü r jeden Einsichtigen eine deutliche Sprache; sie 
,̂öen die Höhe der Sterblichkeit in den beiden verflossenen Jahren, 

hinter derjenigen des Jahres 1855 nur ganz wenig zurückblieb,welche

hrend sie die M orta litä t des Jahres 1866 und die des Jahres 1873 
f^. dlnige Prozente überstieg, daß der Charakter der Seuche derselbe wie 
!ür ^  geblieben ist. Sie legen aber auch ein glänzendes Zeugniß ab 
dial le Richtigkeit der seitens der Staatsbehörde zur Bekämpfung dies- 
le^lu^ofsenen und m it dankenswerther Energie durchgeführten^ Maß-
den ^  ""d  lassen im Interesse unserer Provinz wie des ganzen Staates 
Einl?"Echtigten Wunsch laut werden, daß diese Maßnahmen keine

erfahren, so lange die Seuche uns von Russisch-Polen

« ö l t » " ' l L o t t e r i e s p i e l . )  Die königliche Lotterie-Direktion hat die 
vg^e-Einnehmer angewiesen, alle Personen zur Anzeige zu bringen, 

Venen sie erfahren, daß sie in auswärtigen Lotterien spielen. 
( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der geflrigen Sltzung wurde in der 

W  ,^nheit der Aufhebung der Erschwernisse bei der Kleieeinfuhr mil- 
Aesid , baß die Provinzialfteuerdirektion sich m it der Anstellung der 

hiesigen Löwen-Apotheke Herren Jacob und D r. C itron als 
îbpÜ ^  ßur Untersuchung von Kleie einverstanden erklärt hat; ^

dldia? Harren sollen demnächst auf dieses neue Ämt vorschriftsmäßig ver- 
HE^verden. Wegen der sonst noch für die Kleieeinfuhr bestehenden 
l̂lic, wird die Kammer nochmals bei dem Herrn Finanzminister vor- 

Werden, da auf die abgesandten Petitionen an die Minister für 
Handel und Landwirthschaft ein Bescheid noch nickt einge- 

Die Kammer hatte bei der köniql. Elsenbahndirektion be- 
die Uferbahn in den allgemeinen Gütertarif einzustellen, welcher 

HUlia abgelehnt worden ist. Die seitens der Direktion für die Ableh- 
beii angegebenen Gründe hat die Kammer in einem neuerlichen Schrei- 
Hebern ve rle g e n  gesucht, in welchem darauf hingewiesen ist, daß die 
tl,ejl/"ahme der Uferbahn seitens der Eisenbahnverwaltung im allge- 
^Vitais Verkehrsinteresse liegt und daß die Bruttoverzinsung des Anlage- 

den? ber Uferbahn 38 pCt. beträgt. Die Eisenbahnverwaltung wird 
liebet? Schreiben wenigstens um Ermäßigung der Ueberführungsgebühr 

' Eine Abschrift des Schreibens ist dem Magistrat zugestellt 
diesen veranlaßt hat, ebenfalls um Ermäßigung der Ueber- 

^  ^6sgebühr bei der königl. Eisenbahndirektion vorstellig zu werden.
Magistrat theilt der Kammer mit, daß das königl. Eisenbahn- 

^  L?wt die Einlösung der Fracktbriese für Uferbahnsendungen aus 
öeschi^adtbahnhofe nickt mehr zulassen wolle. Magiftratsseitig sei vor- 

worden, die Einlösung dem Uferbahn-Spediteur Herrn R iefflin 
f ra g e n , was jedoch das Betriebsamt abgelehnt hat, weil hierbei 

M ^'^ästsgeheim niß nicht genügend gewahrt würde. Die Handels- 
i wird ersucht, ihrerseits ein Verfahren zur Einlösung der Frackt- 

Ü̂sen Erschlag zu bringen. I n  der Debatte wurde daraus hinge­
he Na. die Einlösung der Frachtbriefe aus dem Hauptbahnhofe für 

Ute ZU zeitraubend sei, und man bedauerte eS sehr, daß die 
auf dem Stadtbahnhose nicht mehr gestattet sein solle. M it  

^ d ^U ra g u n g  der Einlösung auf Herrn Riefflin könne man sich nur 
M in d e n  erklären, wenn die Frachtbriefe in Kottverts geschloffen werden, 
^  v,r . Interessent gern eine kleine Vergütung von 5 Ps. zahlen würde, 
ltrch Mich befriedigende Lösung würde die ganze Frage freilich erst 

Errichtung einer Expedition auf der Userbahn finden, 
'klide?oer vorläufig nickt zu denken sei. Schließlich wurde der Vor- 
^  biet; * Kammer, Herr Schwartz jun. beauftragt, mit dem Vorsteher 

ugen Betriebsamts vorerst in mündliche Verhandlungen über die 
^kten, weil noch nicht ganz klar ist, aus welchen Gründen die 

b die Einlösung der Frachtbriefe auf dem Stadtbahnhof nicht
a^hUwtten w ill. — Am Handelskammerschuppen aus dem Haupt- 

M d i e  Anbringung einer Dachrinne nothwendig; dieselbe w ird
— Einem hiesigen Kaufmann wurde an Lagergeld für Ein- 

ltü? Handelskammerschuppen aus Billigkeitsgründen der Betrag 
erlassen. — Auf den Antrag der Kammer, daß die Zu- 

o * fingirten Adreffen im Verkehr mit Rußland fü r Thorn nach 
^s ta tte t bleibe, hat die königl. Eisenbahndirektion abschlägig 

« w it dem Hinweis darauf, daß diese Bestimmung auch für
Königsberg außer Kraft trete und daß dort die gleichen 
wie in Thorn beständen. Da der Eingang von Sendungen 

- Adreffen hier ein ziemlich bedeutender ist, w ird die Kammer 
in der Sache vorstellig werden, unter der Darlegung, daß 

dv fferi weit schwerer von der Aushebung der Zulassung fingirter
^  ^ka8u!*^en würde. — I n  Hamburg hat sich eine Bereinigung 
lli k es .^Ubiern der Futter- und Kraftmitrelbranche gebildet, deren 

' Streitigkeiten unter den Mitgliedern durch Schiedsgerichte 
r-' Wie Herr Rawitzki bemerkte, haben die Usancen dieser Ver- 

Thorn keinen Werth. — Wegen Ankaufs des Anschluß- 
Handelskammerschuppen aus dem Hauptbahnhofe schweben 

^agen zwischen der Eisenbahnverwaltung und der Kammer.

Es wurde beschlossen, das Geleis für die Herstellungskosten abzutreten, 
jedoch unter der Voraussetzung, daß eine Erhöhung der Rangiergebühr, 
die jetzt 50 Pf. beträgt, durch die Uebernahme des Geleises nicht eintritt.
— Z ur Abstellung der Klagen über die Versandung der Drewenz ober­
halb der Leibitscher Mühle hatte sich die Kammer an die königl. Wasser­
bauverwaltung gewandt. Es ist jetzt festgestellt, daß die Sandablagerun­
gen zum größten Theil auf russischer Seite liegen, und es ist das hiesige 
Landrathsamt beauftragt worden, wegen Beseitigung der Sandbänke mit 
der russischen Regierung in Verbindung zu treten. — F ü r die Königs- 
berger Gewerbeausftellung ist eine Handelsabtheilung errichtet, zu deren 
Beschickung der Vorsteher Robert Graf in Königsberg die Unterstützung 
der Handelskammer in Anspruch nimmt. Die Kammer wird eine Be­
kanntmachung erlassen, in welcher die Handelstreibender, Thorns auf­
gefordert werden sollen, Anmeldungen zur Beschickung der Handels­
abtheilung an die Handelskammer oder direkt an Herrn Graf zurichten. 
Herr Stadtrath K ittler bemerkte, daß die Ausstellung hier im allgemeinen 
nur sehr wenig Anklang gesunden habe; er verspricht sich nur von der 
Ausstellung einer alle Arten umfassenden Kleiekollektion praktischen Nutzen.
— Der Vorsitzende theilte noch mit, daß der landwirthschaftlicke Verein 
Culm den Petitionen der Kammer wegen Erleichterung der Kleieeinfuhr 
und Einführung billigerer Frachttarife für Getreidesendungen beigetreten 
ist und daß stck das Vorfteheramt der Aeltesten der Berliner Kaufmann- 
schaft auf die Anfrage des Reffortministers in ähnlichem Sinne wie die 
Thorner Handelskammer fü r die Beibehaltung der Privattransitläger aus­
gesprochen hat.

— (Bazar .)  Morgen, Donnerstag findet im Artushofe der dies­
jährige Bazar zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses statt. Das 
Diakonissen-Krankenhaus ist eine der gemeinnützigsten Anstalten unserer 
Stadt und da es auf den Ertrag des alljährlichen Bazars angewiesen ist, 
so kann der Besuch desselben morgen nicht warm genug empfohlen werden.

— (O ö f f e n t l i c h e  V o r t r ü g e . )  Der zur deutschsozialen Reform­
partei gehörige Reicksragsabgeordnete Professor Dr. Paul Foerster 
wird am 13. Dezember in Danzig, am 14. in Elbing, am 15. in 
Graudenz und am 16. in Thorn oder Culmsee Vortrüge halten.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Der von Blumenthal nach dem 
Englischen bearbeitete Schwank „N iobe" kam gestern vor sehr lückenhaft 
besetztem Hause zum zweiten Male zur Aufführung. Voran ging der 
Einakter „ I n  C iv il" , ein sehr lustiger Schwank von Kadelburg, in 
welchem Herr Direktor Berthold als Offiziersbursche eine Leistung von 
nachhaltigster komischer Wirkung gab. — F ür Donnerstag steht die 
Novität „Das goldene Buch des Adels" von Schönthan auf dem 
Repertoir.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme in der gestern ver­
handelten Sache gegen die Arbeiterfrau Bäcker, aus Gorzno vermochte 
die Geschworenen von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen, 
dagegen führte sie zur Verhaftung des Hauptbelastungszeugen, des Eigen- 
thümers Radtke aus Gorzno, der sich durch sein Zeugniß des Meineides 
dringend verdächtig gemacht hat. Nachdem die Schuldfrage bezüglich der 
Bäcker verneint worden, erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung. 
Heute führte wiederum Herr Landgerichtsrath Graßmann den Vorsitz. 
A ls Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe M o ftr  und Neitich. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster Staatsanwalt Nischelsky. 
A ls Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: König­
licher Oberamtmann Hoeltzel-Kunzendorf, Apotheker Tacht-Thorn, Land­
w irth  Meckelburg-Sumowo, Hotelbesitzer Thießen-Lautenburg, Besitzer 
Krüger-Alt Thorn, Landmesser Boehmer-Thorn, Rittergutsbesitzer von der 
Meden-Samplawa, Fabrikbesitzer Born-Mocker, Maschinenbauer Westhelle- 
Sadlinken, Besitzer Fehlauer-Scharnau, Gutsbesitzer Langsch-Renczkau, 
Rittergutsbesitzer Richter-Zaskocz. I n  den beiden Sachen, die heute zur 
Verhandlung anberaumt waren, handelt es sich um das Verbrechen der 
versuchten Nothzucht. Die erstere Sache gegen den Arbeiter Bernhard 
Fürftenau aus M lewo mußte vertagt werden, weil mehrere Zeugen 
nicht erschienen waren. Die zweite Sacke gegen den Arbeiter Carl 
Miesner ohne festen Wohnsitz wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Der Angeklagte, der taubstumm ist und m it dem durch 
Vermittelung eines Taubstummenlehrers verhandelt werden mußte, wurde 
des ihm zur Last gelegten Verbrechens, sowie ferner des Landstreichens 
und Bettelns für überführt erachtet und zu 2 Jahren Gefängniß und 
6 Wochen Hast verurtheilt. Außerdem soll er nach verbüßter Strafe der 
Landespolizeibehörde überwiesen werden.

— (Wegen Loose sc hw in de l s )  ist in  Berlin der „Banki r "  Scholl 
verhaftet worden. Sckoll war vor acht Jahren noch einfacher Lein­
webergeselle, trieb dann Looseschacher und wurde wegen Betruges in 
40 Fällen zu einer längeren Freiheitsstrafe verurtheilt. Nach Abbüßung 
derselben tauchte er in Berlin  auf, wo er seinen Looseschwindel von 
neuem begann. E r hat namentlich in der Prsvinz viele Leute hin­
eingelegt.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Arbeiter Leonhard Jarzebkswski aus 
Thorn, gegen den die Untersuchungshaft wegen Diebstahls, Hausfriedens­
bruchs, Beleidigung, gefährlicher Körperverletzung und Uebertretung der 
Paragraphen 367 und 366 S tr.-G .-B . verhängt ist, w ird von der hiesigen 
königl. Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— (L e i ck e n f u n d.) Am 15. November ist in  der Weichsel bei 
Zlotterie die Leiche einer unbekannten Frauensperson aufgefunden 
worden. Dieselbe war 1,55 Meter groß, stark verwest und gehörte einer 
anscheinend wenigstens 30 Jahre alten Person an. Die Bekleidung be­
stand in einem schwarzen wollenen Oberrock, rothem -Unterrock, blau­
gestreifter Kattunblouse, Schürze und einem leinenen Hemde; um den 
Hals befand sich eine rothe Korallenschnur. Mittheilungen über die 
Persönlichkeit der Todten sind an den königl. ersten Staatsanwalt in 
Thorn zu richten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  fünf Jnvaliditätsversicherungsmarken zu 14 Pf. 
im Postamt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,36 Meter ü b e r  Nul l .

8 Stewken, 5. Dezember. (Wirkung des Behring'schen Heilserums.) 
Vor kurzem erkrankte die 10 jährige Tochter des Besitzers Friedrich 
Schmidt hierselbst an der Diphtheritis. Die Krankheit wurde erst er­
kannt, als bereits heftige Erstickungsanfälle das Leben des Kindes be­
drohten. Der schleunigst herbeigeholte Arzt, Herr Dr. von Rozycki aus 
Thorn nahm sofort Einsetzungen mit dem „Behring'schen Diphtherie-Heil­
m ittel" vor. Der Erfolg war ein wunderbarer: nach kurzer Zeit lösten 
sich die Pilzwuckerungen und konnten aus dem Halse des kranken Kindes 
ohne Anstrengung entfernt werden. Das Kind befindet sich jetzt außer 
Gefahr. Der Preis des verbrauchten Serums stellt sich auf 11 Mark.

Mannigfaltiges.
( W u c h e r p r o z e ß  T r e u h e r z . )  Gellern hat in  B e rlin  

der Wucherprozeß gegen Treuherz und Genossen begonnen. Von 
den ursprünglichen sieben Angeklagten waren nur fünf erschienen; 
der Angeklagte Ostertaz war nicht erschienen und gegen W olf- 
sohn ist das Verfahren abgezweigt. 120 Zeugen waren geladen. 
D ie Vernehmung der Angeklagten wurde heute beendet und in 
die Zeugenvernehmung eingetreten. Dieselbe w ird heute fo rt­
gesetzt.

( D r e i  g a l i z i s c h e  E i e r h ä n d l e r )  sind gestern in 
B e rlin  wegen betrügerischen Bankrotts verhaftet worden.

( K o n k u r s . )  Die F irm a Knauer in Groebers, Zuckerfabrik, die 
Besitzung des ehemaligen Abgeordneten Knauer, hat den Konkurs er­
öffnet. Die Passiva betragen IV« M illionen Mark.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Lemberg w ird gemeldet: Der
69jährige Gras V iktor Barowski, ein mehrfacher M illio n ä r, be­
kannt als polnischer Uebersetzer Lord Byrons, hat heute in  einem 
Zustande von Geistesstörung Selbstmord verübt, indem er sich 
den Hals durchschnitt.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  5. Dezember. Bei der heutigen Eröffnung des 

Reichstages hielt der Kaiser folgende T h r o n r e d e :  Zunächst 
erbat der Monarch Gottes Segen fü r die Arbeit im neuen 
Hause, sodann erklärte er, die verbündeten Regierungen würden 
fortfahren, durch M ilderung der wirthschaftlichen und sozialen 
Gegensätze das Gefühl der Zufriedenheit und Zusammengehörig­
keit im  Volke zu erhallen. Solle dieses Bestreben gesichert 
werden, so müsse dem verderblichen Gebühren Jener entgegen­
getreten werden, welche die Staatsgewalt in der E rfü llung ihrer 
Pflicht zu stören versuchen. Deshalb werde dem Reichstage un­
verzüglich ein E ntw urf bezüglich der Erweiterung der geltenden 
Strafvorschriften vorgelegt werden. Ferner kündigt die T h ron ­
rede Vorlagen an über die Entschädigung unschuldig V eru r­
te i l te r ,  über die Börsenresorm, unlauteren Wettbewerb und die 
Tabaksteuer. A u f die im V orjahr zu Gunsten der Einzelstaaten 
geforderten Mehrüberweisungen werde indessen diesmal verzichtet. 
D ie Thronrede drückt weiter Befriedigung über die Erhaltung 
des europäischen Friedens aus, welcher eine neue Kräftigung er­
fahren habe, und gedenkt schließlich der erschütternden Ereignisse 
in  zwei benachbarten Reichen, wobei Deutschland sich der a ll­
seitigen Theilnahme anschloß. I n  Alexander I I I .  betrauere ich, 
so schließt der Kaiser, einen Freund und bewährten Friedens­
mitarbeiter. Der Kaiser verlas die Thronrede m it erhobener 
Stimme und ernster Miene.

K ie l, 4. Dezember. D r. Berson ist heute m it dem L u ft­
ballon „P h ö n ix " nach fünfstündiger Fahrt bet K iel glatt gelan­
det. D ie größte erreichte Höhe war 9140 Meter bei 48 Grad 
Frost.

Reggio di C a la b ria , 5. Dezember. Die Beunruhigung 
dauert fo rt, nachdem sich infolge angeblich beobachteter Anzeichen 
von Erdbeben das Gerücht verbreitet hat, daß neue Erdstöße 
möglich sind; die ganze Bevölkerung hält sich auf den Straßen 
auf. Nach amtlicher Feststellung beläuft sich die Zahl der bei den 
Erdbeben Umgekommenen auf 86, die der Verwundeten auf 600.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________________ >5. Dezbr. 4. Dezbr.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <V<) KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/, °/i, KonsolS . . . 
Preußische 4 o/ KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, °/y . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, <>/, , 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Dezember . . .
M a i ...............................................
loko in  N ew yo rk ..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
D e z e m b e r....................................
M a i ...............................................
J u n i ...............................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r ..........................
M a i ...............................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o ...............................
70er lo k o ................................

70er D e z e m b e r ..........................
70er M a i

2 2 1 -3 5  
2 2 0 -7 0  
9 5 -3 0

1 0 4 -  10
1 0 5 -  70 
68-  

6 7 -5 0
10 1-2 5  
2 0 7 -5 0  
16 3 -9 5  
13 7 -2 0  
142- 70
61V. 

1 1 6 -5 0  
11 6 -5 0  
1 2 0 -7 0

4 3 -
4 4 -  10

5 1 -4 0  
3 1 -6 0
3 6 -  30
3 7 -  80

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 2 1 -3 5
2 2 0 -7 0

9 5 -4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60 
6 8 -4 0

10 1 -2 5
2 0 8 -2 0
16 4 -0 5
1 3 5 -
14 1 -2 5
60V«

1 1 6 -
11 5-7 5
120-

121-

4 3 -  20
4 4 -  10

5 1 -4 0
3 1 -8 0
3 6 -  20
3 7 -  70

K ö n i g S b e r g ,  4. Dezember. H v i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert.. Zufuhr 35000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontinaentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nickt kontingentirt 
30,75 Mk. B r., 30,00 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  am 6. Dezember .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 57 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 45 M inuten.

Uerrsebatten emptedle 
^  ^nkertiKunx von

Tuners, oinsi-s uns 
Txupei-s

,-^br äew Uan6e, sô vis aueb 
"28ter ^usfübrnnA unä bei 

Vk, ^Uin^^llunF. LInLelne verlebte 
^^Vbll88tz1n 8vrvire ank be-

X " - 1s e g tm e ,e f ,

^euer- u. diebessichere

(auch ^rnbtzlm '8 Patent), 
sowie eiserne

Kassetten
offerirt

--- Nobs'llillc.
L.' I. ^ r ^ r i c h ^  Pt.-Wohn. v. sof. 

K ZUb. E  u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
bethen Zubeh. vom I. A p ril

" Bäckerftr. 3.

S m m W n
zur AksrelhMllgd.OllittMgskartell 

nebst Erläuterungen
stnd r« HvMdrovskl, Buchdruckerei.

U v u l L S L t .
Kupfer-Schablonen

'x ' V  zur K re u M c h s tilk e re i,  zum 
'x '^ x 'x 'x ''  Einzelgebraucb und zur B il- 
»x» 'x- düng von M o n o g ra m m e n

!>? empfiehlt

KIdei'l 8ot,uIU.
Spickgiinse,

Gäusekenlen, Gänse-Lebemnrst
nn- Gänseschmalz

empfiehlt
Gerechtestraße N r. 7.

Sämmtliche M a le rarbeiten,
sowie V ilde re in rahm u ng en  werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1ulili8 »eil, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuobmann.

Stöcke, Schirme,
M m i i i t z ,  K U r8 jM ,^

P arsüm erien,
Lederwaaren.
f. NOenrel.

NMmm NiMeMutil.
gut erhalten, sehr billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Exped. d. Ztg.______________
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherstr. 20.

A n  meiner Wasch-U.Plättanstalt
LH wird Wäsche sauber in 24 Stunden 

gewaschen und geplättet.
^  Ww. K. ssrilr, Gerberstr. 21, 1.

Mannesschwäche
heilt g rü n d lic h  und a n d a u e r n d

?rof. iVIeä. Dr. kisenr
HVi«»» Porrellanga886 31a.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briesm. inkl. Frankatur.

8elrmlvckvvi8vri»v

6rubMtzru.Ll'tzM
liefert billigst die Schlosserei von

M auerstr. 70.
Beste Königsb. Getreive-Prest-

„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
Ä . 6lI8.886r, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

V r u r s t v s s v i » .
Mi-lier Kivrlirlll« koppmiikiMtr.

ff. Spcisckartiiffelil ff.
empfiehlt und liefert frei Haus

N ü l l s r .

üummiLclnike
Sckuhmachermeister, Marienstraße Nr. 1.

Gute Brotstelle.
M e in e  S teUm achevm erkstntte m it

kompl. neuem Handwerkszeug sofort resp. 
zum 1. Januar zu vermuthen. Näheres 
in der Expedition der „Thorner Presse".

M O V «  A r k  ä 4 -4  ,2 o,o
nur zur pupillarisch sicheren Stelle städt. 
Grundst. auch getheilt zu vergeb, durch 

8L1, Gerberstraße 18, I. 
ALacke 13 I. ein mövl. Zimmer n. Kadinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen. 
1 m. Zim. m. Burschengel. z.v. Culmerstr. 11,pt.



B e k a n n t m a c h u n g .
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib­

papier für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung soll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submission an den 
Mmdestfordernden vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Sonnabend, 29. Dezember cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten nebst Papier­
proben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 3. Dezember 1894.
_______Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Das in unmittelbarer Nähe unserer Stadt 

im Ziegelei - Wäldchen belegene städtische 
Restaurant „Ziegelei-Gasthaus" soll mit den 
dazu gehörigen Baulichkeiten und auf Wunsch 
mit der anstoßenden ca. 14 Morgen großen 
Wiese vom 1. April 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Sckank- 
wirthschaft öffentlich meistbietend verpacktet 
werden und ist hierzu ein Termin auf 
Donnerstag, 20. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr
auf dem Oberförster-Dienstzimmer (Rath­
haus 2 Treppen) anberaumt worden.

Die speziellen Verpachtungsbedingungen 
sind im Bureau 1 des Rathhauses einzu­
sehen, bezw. können von demselben gegen 
Erstattung von 50 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Bietungskaution be­
trägt 100 M. und kann im Termin hinter­
legt werden.

Thorn den 3. Dezember 1894.
_______Der Magistrat._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Lieferung des Bedarfs an Druck­

sachen für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung einschließlich der städti­
schen Schulen soll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden übertragen werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Freitag den 28. Dezember cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck­
sachen für den Magistrat der Stadt Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 4. Dezember 1894.
_______ Der Magistrat.______

Holzverkauss-Bekanntmachung.
Königl. Oberförster»» Wodek.

Am 10. Dezember 1894 von vor­
mittags 10 Uhr ab sollen im Gasthause 
zu Gr. Wodek folgende Kiefern- 
Hölzer

Belauf Grünfließ, Jagen 57a, 71 
Stück Bauholz;

Belauf Wodek, Jagen 135a, 112 
Bohlstämme, 87 Stangen 1. -3 . 
Kl., 50 Rm. Kloben, 30 Rm. 
Knüppel;

Belauf Getan, Jagen 155oä, 60 
Hundert Dachstöcke, 400 Rm. 
Reiser 2. Kl., 700 Rm. Reiser 
3. Kl.;

ferner aus dem Totalitätseinschlage 
sämmtlicher Beläufe Kloben und 
Knüppel nach Bedarf, sowie 40 
S t. Bauholz

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.___________________

O e f f e n t l .  V e r s t e i g e r u n g .
Freitag den 7. Dezember cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich im Austrage des Konkursverwal­
ters Herrn I 'ek lauer hierselbst die zur 
LmU I^eber'schen Konkursmasse in Thorn, 
Bromberger Vorstadt Nr. 52, gehörigen 
Gebäude rc. als:

t massives Komptoirgebäude. 
I grasten Breiterschuppen 
ünd l Bretterzaun

zum Abbruch, sowie
Schirrholz, Stallutensilien, 
Holzkiften m. n. a.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1894.
L a r t e l t -  Gerichtsvollzieher.

B e t t d e c k e n ,
Steppdecken,

S c h la s d e c k e n ,
Pultvorlagen,

F e l l v o r l a g e n ,
Cisbärfelle mit Kopf

empfiehlt

l_. f u M a m m e r ,
Lboru, Dreite8tra88v.

r m  M l m a k o n
empfehle mein re ichhaltiges  L ager inL eseüselisttsspiU en
für Kinder und Erwachsene. Lehr-Beschäfti- 
gungsmittel nach Fröbel's System.

Hbert 8eLn1tL, Elisabethstr. 10.

GG

v r» r< « rr» rr» rr« rr« rr» rr« rr« rrrx « rr» rr» rr» > r» )r« x » rr» rr»

L r u s v  L  V a r s l e n s e n
^ I v l i v r  k ü r  k l i o l o K r a p k i t z

Zekloss-Zlrasse 4 '
v»8-ü-vi8 Sei« 8vI»Ät»ei»I»»i»8«.

b m r c k liM ll WI>»Ml>1M l«
«mpr«bl«u 41« so beliebten

k l a t i n o h p i o n  s o v is  V s r g r ö s s b r u n g o n  -mt k r o m s i l b s n p a p i v n
in oberer »»<> trMIimr ZliMiriivK.

1 3 6 1 ( 1 6  U r t e i l  1 H 1 V 6 r M I 1 A l l 6 l l .
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Jur gefl. Keachlung.
Einem hochwohllöblichen Publikum von Thorn und Umgegend die ergebenste Anzeige, 

daß ich, nachdem mein Geschäftsbetrieb verringert, n u r  noch das

i e i n 8 l e  lV la s t v ie k  r u m  v o l a i ! - V e r k a u f
bringe. Meine langjährige Erfahrung und streng reelle Bedienung sichern einem 
pp. Publikum den Vortheilhaftesten Einkauf und habe ich mit der

äu88oklaoli1ung SINK8 tioestfeinkn jungen v/la8tviek68
begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbliches Publikum sich von der Güte der Waare im 
Laden und in den Scharren zu überzeugen.

Hochachtungsvoll ergebenst

K . k o r e k a r ö l ,  Ueischermeister, T h o r n .
Louis lo ssp d , Uhrmacher,

Thorn. Seglerftraße»
empfiehlt zu Fabrikpreisen

a b g e z o g e n e  u n d  g e n a u  r e g u l i r t e  U h r e n
unter schriftlicher 3jähriger Garantie:

Silb. Cyl.-Rem.-Uhren für Damen u. Herren 14,16,18 M. 
.. Silb. Anker-Rem.-Uhren, 15 Steine, 22, 27, 30 M.
Ä Goldene Damen-Rem.-Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. 

Goldene Herren-Rem.-Uhren, 15 Rub., von 40—180 M. 
Weißmetall-Uhren, Schlüssel v. 7Vs Remont. v. 9 M. an.

Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken 
unter 5jähriger Garantie, von 12—75 M.

Neu! Weckeruhren mit Musik, spielen, statt zu läuten, 
2 Stücke, schönstes Geschenk für Jedermann. Preis 10Vs M.

Wecker, Marke Adler, bestes Fabrikat, 1 Jahr schriftl. 
Garantie, nur 3 M.

Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 
als Braches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern rc. — Brillen u. Pin-ce-nez in Stahl, Nickel, 
Kautschuk, Golddouble und Gold. Operngläser von 6 M. 
an. Barometer und Thermometer. — Uhrketten in allen 
Metallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Musikwerke 
billiger wie jede Konkurrenz.

Versandt nach außerhalb über 10 M. franko. Ver­
packung umsonst. Umtausch bereitwilligst. 

Zuverlässigste Neparaturwerkstätle Thorns.
B itte aus A r m  und Hausnummer genau zu achten:

Keglerstrahe 29. _____
/im  vonnorstag

Kommen von 8 « ^ s t e
si-i8okge8estv886N6

VW" L a s e n
»nr

Komme!!!
Freitag den 7. d. Mts. mit einem großen 
Posten hochfeinen Schweizerkäse, ver­
kaufe zu billigen Preisen. Wiederverkäufe,: 
besondere Preisermäßigung. Stand auf 
dem alten Markt.

bli. Kerben aus Bromberg.
L e i n e  V i e r k s l a l l

kür e1ektri8ebe Apparate null 
In8ta1Iat1oii

befindet sich vom 1. Dezember

Kiickerstr. 33
Hof. parterre, links.

gegenüberHrn.Kaufn». ll.llobnert.

7 K . k e s i c k i ,  Mechaniker.
-l-Msisn

/protze Schueidemühler Geld-Lotterie.
^  Ziehung am 13. Dezember cr., Haupt­
gewinn Mk. 100000; Lose L Mk. 3,25. 
Aj^eimar-Lotterie. Hauptgewinn Mark 

50 000; Ziehung am 8. Dezember cr., 
Lose a Mk. 1,10 empfiehlt
vitz Uruivt-ZLtzlitlll': vsksr Uriovtzrt,

Altstadt. Markt.

I - o n s i o n .
Nüüekeu, auek.jüngere 8ebüier 

inü 8eiiü1eriuuen Kucken 80kor1 ocker 
;püter kreuuckiieke ^uknrilime uuck xule 
7erpüexuux In meinem Deu8i0 uat.

K m a i i e  k ie k r in g
Aed. v le t i i e l» ,

sporn, Kei'koktv8t>'. 2 , 1. Ltags.

HWgdkjiher-Nklkiii.
Wohnungsanzeigen.

Vermiethete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

Miethskontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Lekrke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.rmgv.
7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusstr.3. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstr. 33.
4 Zimm., 2. Erg., 700 Mk. Baderstr. 20.
3 Zimm., I. Et., 600 Mk. Culmerstr. 28.
4 Zimm., 2 Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofstr.48.
2 „ Laden 400 „ Coppernikusstr.9.
3 Zim. (Pferdestall) 1. Et., 400 Mk. Hofstr. 7.
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberftraße 18. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hofstr.48.
4 „ Erdgesck., 300 „ Mellienstr. 136.
4 Zimm., 2. Et. 500 Mk. Neust. Markt 25. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
1 Zimm., Part., 150 Mk. Bäckerstraße 33. 
Burschengel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Keller, 100 Mk. Gerberstr. 18.
2 Zimm., Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Zimm., 1. Et., 30 Mk. Gerberstr. 18.
1 „ I.Ek. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
2 möbl. Zimm., Pt., 25 Mk., Strobandstr. 20'
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 gewölbt. Keller Baderstraße 2. 1. Elg.

E i n e  P a r k w i n d m ü h l e
mit 3 Gängen, vor 3 Jahren erbaut, in 
einer mahlreichen Gegend, ist wegen Krank­
heit des Besitzers für den mäßigen Preis 
von 20000 Mark zu v e r k a u f e n  und 
gleich zu übernehmen. Das Wohnhaus 
massiv, mit 3 Zimmern. Speisekammer und 
Zubehör, Stall und Scheune neu, hierzu 
gehören 12 Morgen Rüben-Gartenland 

Näheres in der Exped. d. Ztg.________
A ein möbl. Zim. mit Burfchengelah
O  von sofort zu verm. Daek68tra886 12.

G a r d i n e n ,
Teppiche.

P o r t i e r e n ,
Tischdecken,

L ä u f e r s t o f f e ,
Portiören-Fries.

R e is e d e c k e n
empfiehlt

1. ^uttkammer,
H w rn, Vr6il68lra886.

Hichf. größte Tifellmsen,
b e s t e  g r a u e  E r b s e n ,

g e s c h ä l t V i k t o r i a - E r b s e n
vorrüKUvL IcoeLenckv

Kleine Gvbjen
4  K . Z t l o l f l l l .

Zemste neue getr.

l i U K .  k i l i v
empfiehlt

L a r u r k i e v t i e r .

M l k "
S c h u h f a b r i k

nekeu üer ^ e u E ä t^ e k e i i  ^polkvlro 
1868 K eK i-ünäet E  

empfiehlt sein
l-agkn von sleganl 8vtb8l- 

gsfei'liglen vamen-, Usnnon- u. 
Xinliewliefoln

-------- zu ganz billigen Preisen, --------
Bestellungen nach Maaß

86kneU nnä 8auber, sowie R eparaturen .

Zu unserem christlichen

Meihnachlsfeste
empfehle ich mein

reieli»88yrtirte84,r»8er in  k u p p e n , 
8pielvur»reii etv. 

zu b illig s te n  P re isen .

Passende Artikel fnr M ilitär 
zn Geschenken -u K u g s -

k r .  p e t r o l t ,
Ailitrir-ktkvlrleu, Lurr- uuck 

8pie1vuÄreu et«. 
Coppernikusstr.

Cinige gute evangelische Bücher,
M >V6ikuaekt8x686k6ukeu "ME
besonders geeignet, stehen billig zum Ver­
kauf bei dem Lü8tvr äe r 8t. Heorxtzv- 
^emtzinäe. Neustädtischer Markt, neben der 
Königlichen Kommandantur.

A n  junger Mann s ^ s ' A g e  .
Vertretung gesucht. Adressen erbitte unter 
L. kl. an die Exp. d. Ztg.______

wird
Zur

H i r n  L i s k r l i n g
mit guter Schulbildung findet Stellung bei 

V. ll02ako^v8Lr-Lkorn.

1  W o h n u n g ,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lr6lt68tra88« 21, 2 Lr.

Konservativer-Verein
Donnerstag den 6. Dezember:

H er r en -A b e n d
im Schühenhause.__ _

k v a n M l i8k!ltzlkii»<I>
Vellsektnissfeier

bei Gelegenheit der 300jährigen Wiederkehr
des Geburtstages des Schwedenkoings

O n s t a v  ^ .ä o lt'
AM 8onutr»A den 9. Verewi»^ 

»Vend8 6 vl»r ,
ill äer Lola äer Ilnabenmittel»^ '̂

Eintritt frei. .. ,
StLvdovttL. SerkorN.

Pmkiliißril-KliiiktilhllilS
____  zu Thorn.

A v L L L r L
zum Besten unserer Anstalt

»ni vonnerztaz äen v.
von 3 llk r  navkm!tta^8 ab

in den kLliilltzn dtz8
Von 5 ttbr ab:

v o i r v L » ?
der Kapelle des In fan ter ie -R eg im en ts  ^

der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61- ;
Entree 20 Ps Kinder st"'

Gaben für den Bazar bitten w>k ^  
nachbenannten Damen des V orstandes 
senden zu wollen. Eine Lifte bey j 
Einfammlung wird nicht in UM» 
gefetzt. ,,i

Die Gaben für das Büffet werden ,, 
6. Dezember vormittags direkt in den Al» 
Hof erbeten.

I 'ra a  Dauben, k'ran DlelrieW 
k'ran Lxeelleu« v. Da^eu. . 

I 'rau  0b6rbür^6rm er8l6r Dr. Low ' 
k'rau 8ek>var1sü.

Thorn im November 1894.
_____________Der Borstattv^

Ä tk er-O lu b  k d e l l v »
Die Mitglieder veranstalten für die 

ladenen Gäste am 8onuab6nü den 8. ̂  
/.embor im 8aaiv Ü68 Nu8enm8 ein

Iither-Concert
mit nachfolgendem ^anr:.

Nur eingeladene Gäste haben Zutritt-
_______ Der Vorstand. __^
Theater in Tho^

(86kÜl26IlKaU8,)
Direktion »Si*Ll»oIck. 

Donnerstag, 6. Dezember ^
Das goldene Buch des Adels-

Charakterlustspiel in 3 Akten von 
von Schönthan.

Freitag den 7. Dezember ^
Erstes Gastspiel

-es Herzogl. Meininaschku stoffchaufhitlttt«'
^altki- 8estmillt-«ä88le>'

Z w e i  g lü c k l ic h e  T a g e
Schwank in 4 Akten von ,^rg. 

Franz von Schönthan und G. Kadel /  
Die D i r e k t t ^

V i k l o n i a - k a r l e l i
Freitag den 7. Dezember:

I. l iM io m tM l i t z  8oire<r
der

l l a m b u n g e n  8 ä n g 6 ^
vom IiltMi'1. kürten rn Ni^'.

81eiüi, Düilmer, Darnl8vk, 1^^ 
Dll^valä, L krkarü l u.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 ^  
Billets a 5V D1. sind vorher bei 
I'. Pu8LM8ki Cigarrenhdlg. z u ^ ^ - ^

Hotel MuseuM ^
Donnerstag den 6. De)k>"

von 6 Uhr ab:
Großes Wurstest^

UNd

Frei-Concert.
Es ladet ergebenst

N -u sl.M xr»» .
R est-x i-n t » .  S c l i i e i e l b ^ '

D eute Douuer8tax üeu 6.
vou abeuü8 6 llk r  ^b:

W u r s t e s s e n
verbunden mit 

Bormittags:

G a s t h a u s  z u r  N e u
L eute Aittnovl» von adeuäs 6 ^

W n r f t e s t e n ,
wozu ergebenst einladet _
____________ Ileinr. 8eiN^ ^
L M - Llu lit. n.Nbliltos gße z.

von sogl. billig zu verm. S ch lo v w ^ ^ '

Druck und Verlas no« K. D o m b r o w s k i  in Lborn.


